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Versorgt euch mit Vorrat an
Schweinefleisch-Dauerware!

Amtliches.
Berlin W. 9, den 13. Januar 1915.

Auf Grund von § 9 der Verordnung des Bundes¬
rats über das Auswahlen von Brotgetreide vom 5.
Januar 1915 (RGBl. S. 3) erlasse ich unter Aufhebung
der Erlasse vom 2. November, 10. und 13. Dezember
1914 (IIb. 12 296, 14 096, 13 702) folgende Bestim¬
mungen zur Ausführung dieser Verordnung:

§ 1. Die Ausmahlung von Weizen wird in der
Weise zugelassen, daß von einem Mehl, bei dem der
Weizen mindestens bis zu 80 vom Hundert ausgemahlen
wird, ein Auszugsmehl bis zu 10 vom Hundert her-
gestellt werden darf.

2. Das Herstellen von Auszugsmehl bei der Aus¬
mahlung von Roggen ist nicht gestattet.

3. Die Vorschriften der Verordnung, daß zur
Herstellung von Roggenmehl der Roggen mindestens
bis zu 82 vom Hundert und zur Herstellung von
Weizenmehl der Weizen mindestens bis zu 80 vom
Hundert durchzumahlen ist, gelten für alle Mühlen und
sind daher auch von den Kunden-, Lohn-, und Tausch¬
mühlen zu beachten. Dem Verlangen der Kundschaft
nach Herstellung von weniger durchgemahlenen Mehlen
und nach gleichzeitiger Rücklieferung einer entsprechend
größeren Kleiemenge darf nicht entsprochen werden.

4. Diese Ausmahlungsvorschriften gelten auch
dann, wenn gemischtes Getreide vermahlen werden
soll' so muß Roggen, der etwa mit Gerste gemischt
ist, mindestens bis 82 vom Hundert durchgemahlen
werden.

5. Auf die Durchführung' der Vorschriften über
das Auswahlen des Getreides und der in § 5 der
Verordnung enthaltenen Vorschrift, daß Weizenmehl
(mit Ausnahme des Weizenauszugsmehls) nur in einer

'Mischung abgegeben werden darf, die 30 Gewichtsteile
durchgemahlenes Roggenmehl unter 100 Teilen des
Gesamtgewichts enthält, müssen die Mühlen durch die
Ortspolizeibehörden scharf überwacht werden. Dabei
sind, soweit möglich, zur Unterstützung der Polizeibe¬
amten besondere Sachverständige gemäß§ 6 der Ver¬
ordnung heranzuziehen. Bei der Bestellung von Sach¬
verständigen, die zur Ueberwachung der handwerks¬
mäßig betriebenen Mühlen (also im allgemeinen der
Mühlen, die nicht mehr als 5 Tonnen Getreide täglich
vermahlen können) heranzuziehen sind, empfiehlt es sich
die Hilfe der Handwerkskammer in Anspruch zu neh¬
men. Die Sachverständigenfür die Ueberwachung der
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Liebe und Leidenschaft
Roman von O. Elster. 19

Natürlich waren es dann auch immer die spottln-
stigen Leutnants gewesen, denen bekanntlich nichts hei¬
lig ist, ivelche den ehrenwerten Töchtern der noch viel
ehrenwerteren Madame Haffmann diese Beinamen ge¬
geben hatten, indem sie behaupteten, Mademoiselle Hen¬
riette hätte ans die Frage , ob sie einen Deutschen heira¬
ten würde , ein stolzes „Nein" geantwortet, während die
zweitjnngste Schlvester Josephine ein nachdenkliches
„Bisweilen " und die jiingste Schlvester Lucie ein srendi-
ges „Immer " zur Antwort gegeben hätten. Doch ivie
dem nun auch sein mochte, jedenfalls waren Jamais,
Onelqnefois und Tvnjonrs sehr hiibsche. liebenswürdige
junge Damen , ivelche ben Hauptanziehungspunkt des
Cakes Reunion bildeteit. Die ehrenwerte MadameHafs-
mann fand es auch ganz natürlich, daß die jungen beut=
scheu Offiziere sich gern mit ihren hübschen Töchtern unter¬
hielten ; die jungen deutschen Herren konnten bei dieser
Unterhaltung doch ihre französischen Sprachkenntnisse
zweckdienlich erweitern. Madame Hafimann ivar iibri-
gens eine sehr respektable, gottesfürchtige Dame ; ihr
Liebliugsjplnch, den sie oft in ihrem französisth-elsüsfisch-
dentschen Kanderivelkch den jungen Offizieren mahnend
znriei, ivar : „Meine Herren, Tugend besteht, Schönheit
vergeht!" Die jungen Herren bestätigten deralten Dame
elesen schönen Spruch mit srohein Lachen, indem sie bei
dem kleinen Piccolo George oder „Schorsch" auf Elsäs-
U cm0l5 e‘lle  rföchchk von dem vorzüglichen Burgunder
der Madame Haffmann bestellten.

Das Präsidium an dem Tisch unten im Saale führte
heute, wie fast alle Abende, Major Milde, der Koniman-
deilr dee> zweiten „unverheirateten" Bataillons und
ewige Strohwitwer . „Milde" war des Majors Name,
dem der He>r Major aber durchaus keine Ehre machte.
Cr ivar vielmehr der gröbste, alte Gamaschenknopf, den

größeren Mühlen sind tunlichst mit Hilfe der Handels¬
kammer zu bestellen.

Wegen der Bezeichnung von Stellen, denen die bei
einer Besichtigung entnommenen Proben zum Zwecke
wissenschaftlicher Untersuchung vorzulegen sind, falls die
den Sachverständigen mögliche Prüfung zu keiner
sicheren Feststellung führt, behalte ich mir weitere Mit¬
teilung vor.

6. Im Sinne von 8 5 Abs. 2 der Verordnung
ist unter Weizenmehl, das bei Inkrafttreten der Ver¬
ordnung im freien Verkehr des Inlandes war, alles
Weizenmehl zu verstehen, das bis zum Ablauf des 10.
Januar hergestellt ist und sich im Besitz von Mühlen,
Händlern, Verarbeitern usw. im Inlande befindet. Sol¬
ches Mehl darf auch nachher ungemischt abgegeben
werden. Mehl, das aus dem Ausland eingeführt wird,
darf stets ungemischt abgegeben werden, ohne daß es
auf den Zeitpunkt der Herstellung oder Einführung
ankommt.

7. Die Unternehmer von Mühlen haben Verzeich¬
nisse über die Bestände an den Mehlsorten anzulegen, die
nach 88 1, 2 der Verordnung und nach Ziffer 1, 2
dieser Bestimmungen in Preußen seit dem II. Januar
1915 nicht mehr hergestellt werden dürfen

Die Verzeichnisse sind nach untenstehenden Mustern
aufzustellen; sie sind für jeden Mühlenbetrieb gesondert
anzulegen und haben die Vorräte zu umfassen, .die in
dem Betriebe selbst oder in sonstigen eigenen oder ge¬
mieteten Räumen und Silos lagern. Die Berzeichnisse
sind durch Eintragung der Abgänge auf dem lausenden
zu erhalten.

Sie haben zu enthalten:
a) eine laufende Nummer,
b) Firma oder Vor- und Zuname des Empfängers,
c) den Tag,
d) das Gewicht des Mehles in dz (100 kg).

Die Verzeichnisse sollen den Bestand vom 11.
Januar Nachweisen; ist dies nicht mehr möglich, so ist
der Tag maßgebend, an dem diese Bestimmungen im
amtlichen Kreisblatt veröffentlicht worden sind.

8. Diese Bestimmungen sind in dem amtlichen
Kreisblatte zu veröffentlichen.

Abdrücke für die Landräte und die Polizeiverwal¬
tungen der kreisfreien Städte sind beigefügt.

Der Minister für Handel und Gewerbe.
Dr. Sydow.

An die Herren Regierungspräsidenten und den Herrn Polizei¬
präsidenten in Berlin.

Bestand am Abgang.

Anlage.
Muster I.

Mühle . *.
Roggenmehl,

zu dem der Roggen nicht bis 82 vom Hundert
durchgemahlen worden ist.

Lfde.
Nr.

. Lfd.
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Name(Firma)
des Empfäng.,

Wohnort
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Muster II a.
Ungemischtes Weizenmehl,

zu dem der Weizen nicht bis 80 vom Hundert durch¬
gemahlen worden ist (außer Weizenauszugsmehl).

Bestand am Abgang.
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Muster Il b,
Weizenauszugsmehl.

Bestand am . Abgang.
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Name (Firma)
des Empfäng.,
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Muster II c„
Sonstiges ungemischtes Weizenmehl.

Bestand am . Abgang.

Lfde.
Nr.

. Lfd.
z Nr.

Name (Firma)
des Empfäng.,

Wohnort
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GH
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dz

Vorstehender Erlaß wird veröffentlicht.
Unter Hinweis auf Ziffer 5 des Erlasses wird dar¬

auf aufmerksam gemacht, daß die Durchführung der
Vorschriften über das Auswahlen des Getreides den
Herren Bürgermeistern übertragen worden ist. Ich er¬
suche Sie, die geeigneten Maßnahmen zu ergreifen,
welche im Rahmen der Verordnung gegeben sind.
Sollten zur Unterstützung der Polizeibeamten Sachver¬
ständige gemäß 8 6 der Verordnung herangezogen
werden müssen, so sind diesbezügliche Anträge unter
gehöriger Begründung schleunigst vorzulegen.

Eine dauernde und strenge Kontrolle ist auszuüben.
Den Müllern ist sofort aufzugeben, die vorge¬

schriebenen̂Verzeichnisse anzulegen. Die Verzeichnisse

man sich denken konnte, der nnr die eine gute Eigen¬
schaft hatte , daß er außer Dienst von großer Gutmütig¬
keit und Nachsicht den jungen Offizieren gegenüber war.
Deshalb genierte auch seine Anwesenheit wenig ; der
feuchtfröhlichen Laune der Versammelten tat die Ge-
genivart Major Mildes keinen Abbruch.

Premierlentnant Meerfeld saß init einigen näheren
Bekannten an einem Seitentischchen. Sie knobelten eine
Flasche Wein nach der anderen ans . An dem Haupttisch
neben Major Milde hatten zivei unverheiratete Haupt-
lente Platz genoinmen, der künstlerisch angehauchteHanpt-
lnann von Bennewitz und der durchaus realistische, kor¬
pulente Hanptinann Kugel, der noch immer mit seiner
schlanken Taille und den „drei Bräuten " renommierte,
welche er vor etwa zivauzig Jahren besessen haben
wollte. Außerdem saßen noch Premierleutnant Hanse¬
mann , Leutnant Ban« , sowie verschiedene jüngere Offi¬
ziere an dem Tisch.

„Allerdings, meine Herren," fo rief jetzt Major Milde,
dessen Gesicht der Wein fast blaurot gefärbt hatte , „ich
behaupte, daß der Offizier mit seinem Gehalt auskom-
inen kann."

„Sind denn der Herr Major stets damit aus ge¬
kommen?" knurrte der kleine, dicke Hanptmann Kugel.

„Ah, ich, das ist etwas anderes ! Aber sehen Sie , meine
Herren, ich besitze nur ein kleines Vermögen , jaichhabe
überhaupt kein Vermögen mehr, es ist alles zum Teufel
gegangen — Schwerenot!"

„Ich habe auch einige Schulden, ja, zum Kuckuck, noch
einmal, ich habe sogar sehr viele Schulden !"

Der Major schlug mit der Faust ans den Tisch, daß
die Gläser klirrten und Madame Huffman ganz erschreckt
von ihrem Präsidenlenstnhlempurflvg.Die Offiziere lachten.

„Lachen Sie nicht, meine Herren." fuhr Maior Milde
etivas beruhigt fort, „alles das hindert mich nicht, mit
»leinem Gehalt aiisziikninmen."

„Wo steckt nnr Walter heute astend wieder ?" fragte
leise Premierlentnant Meerfelds

„Weiß der Henker, wo sich der Kattenberg in letzter
Zeit umhertreibt !" entgegnete Julius Holzendorff miß.
mutig, denn er hatte soeben eine Flasche Wein im Wür¬
felspiel verloren.

„Wahrscheinlich bei einem Wesen iveiblichen Ge¬
schlechts," brummte Roger du Cligemont in den strup¬
pigen Schnurrbart und stürzte ein Glas des feurigen
Bnrgnnders hinunter.

„Es ist langweilig heute abend," meinte gähnend Pre-
mierleiltnant Meerfeld. „Wenn nnr der Major sich ent¬
fernte, dann könnte man einen kleinen „Tempel " bauen."

„Ach, was kümmert uns der Maior, " curgegnete Ro¬
ger du Cligemont. „Der Major spielt mit , soll ich ihn
fragen?"

„Laßt das , Roger, Ihr könntet doch eine, verflucht
knurrige Antwort bekommen. Wollen lieber noch eine
Flasche Wein answürsel».«'

Die Würfel klapperten wieder ans dem Marmcrti che.
Das Gespräch an dem großen Mitteltische ward immer
lebhafter; der Major befand sich mit Hanpimann B.ni-
neivitz in einem Disput über die letzte Felddienstübnng.

Hanptinann Bennewitz wollte die Meinung MaiorMil-
des durchaus nicht als richtig anerkennen. Wütend schlug
Major Milde schließlich ans den Tisch und sprang em¬
por : „Mit Ihnen ist heute abend nichts anznkangen,"
rief er. „Lassen Sie sich meinetwegen in drei Teufels
Namen im nächsten Kriege die Kerle einzeln wegfchie-
tzen! Mit Ihrer infamen zerstreuten Gekechtstaktik —
ich bei der Kolonnentaktik — Basta !— Wissen Sie, mein
Herr Hanptinann , ivas ich bei Mars -la-Tanr mit meiner
Kompagnie gemacht habe? Als ich mit Ihrer zerstreuten
Gefechtsweise in dem dicken Kugelregen nicht mehr ivei-
ter konnte, da holte ich mir die Leute znsamnicn und for¬
mierte die Kompagnie ans drei Glieder , richtete sie ans
ivie auf dem Exerzierplatz und kommandierte die Griffe
zweimal durch, ob uns aie Gescliosse auch nur so um
die Ohren sausten. Das brarhre den Kerlen iviener Hal¬
tung bei — das kann ich Sie versichern .211,19



der Müller sollen den Bestand vom 11. Januar Nach¬
weisen! ist dies aber nicht möglich, was die Herren
Bürgermeister nachzuprüfen haben, so ist der 29. Ja¬
nuar, der Tag der Verkündigung der Bestimmungen
im Kreisblatt maßgebend.

Am 31. Januar ist zu berichten, daß die Verzeich¬
nisse von den Müllern angelegt und die Bestände richtig
darin ausgenommen sind.

Marienberg, den 26. Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

I . V. : Winter.

I . Nr. K. A. 113.
Marienberg, den 25. Januar 1915.

Terminkalender.
f}, den 1. Februar d. Js ., letzter Termin zur

Erledigung meiner Verfügung vom 7. Januar 1915-
I Nr. K A. 113 - betr. Mitteilung der Zn- und
Abgänge bei den fingierten Einkommenftenern pp. zwecks
Veranlagung zur Kreissteuer.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
I . V. : Winter.
Verordnung

über die Abkürzung der Schonzeit für weibliches Reh¬
wild, Fasanenhennen und Hasen.

Vom 19. Januar 1915.
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von

Preußen rc.
verordnen auf Grund des Artikels 63 der Verfassungs¬
urkunde für den preußischen Staat vom 31. Januar
1850 (GesetzsammlungS . 17) und auf den Antrag
Unseres Staatsministerinms, was folgt:

8 I.
Jm Jahre 1915 beginnt die Schonzeit für weib¬

liches Rehwild und Fasanenhennen (§ 39 Abs. 1 Nr.
6 und 13 der Jagdordnung vom 15. Juli 1907, Ge¬
setzsammlungS . 207) erst mit dem 1. März und für
Hasen (8 39 Abs. 1 Nr. 9 a. a. O ) mit dem 1. Februar.

8 2.
Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung in

Kraft.
Urkundlich unter Unserer Höchsteigenhändigen

Unterschrift und beigedrucktem Königlichen Jnsiegel-
Gegeben Großes Hauptquartier, 19. Januar 1915.

(L. S.) Wilhelm,
von Bethmann Hollweg. Delbrück, von Tirpitz.

Beseler. von Breitenbach. Sydow. von Trott zu Solz.
Freiherr von Schorlemer. Lentze. von Falkenhayn-

von Loebell. Kühn, von Jagow.

Frankfurt a. M., den 21. Januar 1915.
Nachdem durch Verordnung vom 31. Juli 1914

für den Bezirk des XVIII . Armeekorps der Kriegs¬
zustand erklärt worden ist, ordne ich aus Grund des
8 5 des Gesetzes über den Belagerungszustand «om
4. Funi 1851 und gemäß Art. 68 der Reichsver¬
fassung an:

Für den ganzen Bezirk des XVIII . Armeekorps
werden bis auf weiteres außer Kraft gesetzt:

1. Die Art. 5, 6 und 27 der Preußischen Verfassungs¬
urkunde vom 31. I . 1850!

2. Die Art. 23, 33 und 35 der Verfassungsurkunde
für das Großherzogtum Hessen vom 17. 12. 1820.

Der kommandierende General.
Freiherr von Gall, General der Infanterie

I . Nr. L. 187-
Marienberg, den 25. Januar 1915.
Bekanntmachung.

Die s. Ft. in den Gehöften des Bürgermeisters
Kind in Limbach, des Landwirts Peter Alhüuser in
Luckenbach, des Heinrich Schuhmacher in Wintershof
und Peter Stahl in Merkelbach festgestellte Maul- und
Klauenseuche ist erloschen und sind die angeordneten
Schutzmaßregeln aufgehoben. Dagegen ist unter dem
Rindvieh- und Schweinebestande des Vincenz Kohlhaas
in Oberhattert die Maul- und Klauenseuche neu festge¬
stellt worden.

Die im Kreisblatt Nr, 94 von 1914 veröffentlichte
Viehseuchenpolizeiliche Anordnung tritt mit dem heutigen
Tage außer Kraft, während für das verseuchte Gehöft
nachstehende ViehseuchenpolizeilicheAnordnung neu be¬
kannt gegeben wird.

Der Königliche Landrat.
I . V.: Winter.

Viehseuchenpolizeiliche Anordnung.
Zum Schutze gegen die Maul- und Klauenseuche

wird hierdurch auf Grund der §§ 18 flg. des Vieh¬
seuchengesetzesvom 26. 6. 09 (Reichsgesetzblatt Seite
519) mit Ermächtigung des Herrn Regierungspräsidenten
zu Wiesbaden folgendes bestimmt.

I. Sperrbezirke.
Das Gehöft des Landwirts Vincenz Kohlhaas in

Oberhattert, in welchem die Maul- und Klauenseuche
amtlich festgestellt worden ist, sowie die benachbarten
Gehöfte im Umkreise von 100 Meter von den ver¬
seuchten Gehöften werden als Sperrbezirke erklärt.

Für die Sperrbezirke gelten folgende Bestimmungen:
§ 1. 1. Die verseuchten Gehöfte werden gegen

den Verkehr mit Tieren und mit solchen Gegenständen,
die Träger des Ansteckungsstoffes sein können, in
folgender Weise abgesperrt:

a) Heber die Ställe oder sonstigen Standorte der
verseuchten Gehöfte, wo Klauenvieh steht, wird die
Sperre verhängt (§ 22 Abs. 1, 4 des Viehseuchenge¬
setzes vom 29. Juni 1909, R .-G.-Vl. S . 519). Auf die
Schlachtung finden die Vorschriften des § 160 V.-A-.

V.-G.*) (R.-St .-A. o. 1. 5. 12) Anwendung. Jedoch
wird von der amtstierärztlichen Leitung der Schlachtung
(8 160 Abs, a. a. O.) Abstand genommen. Die Be¬
stimmungen des 8 160 Abs. 3 bis 6 a. a. O. sind auch
dann zu beachten, wenn von dem Besitzer Vieh im
Stalle (Standort) geschlachtet worden ist (Notschlachtung).

d) Die Verwendung der auf den Gehöften befind¬
lichen Pferde und sonstigen Einhufer außerhalb der ge¬
sperrten Gehöfte ist gestattet, jedoch insoweit diese
Tiere in gesperrten Ställen untergebracht sind, nur unter
der Bedingung, daß ihre Hufe vor dem Verlassen der
Gehöfte desinfiziert werden.

c)  Die Hunde sind festzulegen.
d) Geflügel ist so zu verwahren, daß es die Ge¬

höfte nicht verlassen kann. Für Tauben gilt dies inso¬
weit, eis die örtlichen Verhältnisse es ermöglichen.

Die Bestimmungen unter c und d finden auch An
Wendung auf die benachbarten Gehöfte der obengenannten
verseuchten Gehöfte.

! ^ e) Die Einfuhr von Klauenvieh in das gesperrte
j Gehöft ist verboten. Der Besitzer des Gehöfts oder

sein Stellvertreter ist verpflichtet, solche Einrichtungen
zu treffen, daß Wiederkäuer und Schweine aus anderen
Gehöften das verseuchte Gehöft nicht betreten können.
(8 57 der Bundesratsinstruktion).

f) Das Weggeben von Milch aus den Gehöften
ist verboten. Die Abgabe ist zulässig, wenn eine vor¬
herige Abkochung oder eine andere ausreichende Er¬
hitzung bis auf 85 Grad Zelsius (8 28 Abs. 4 V.-A.-
V -G ) stattgefunden hat. Für die Abgabe von Milch
an Sammelmolkereien, in denen eine wirksame Erhitzung
der gesamten Milch gewährleistet ist, können von mir
Ausnahmen zugelassen werden.

g') Die Entfernung des Düngers aus den verseuchten
Ställen und die Abfuhr von Dünger und Jauche von
Klauenvieh aus den verseuchten Gehöften dürfen nur
mit Genehmigung erfolgen.

h) Futter- und Streuvorräte dürfen für die Dauer
der Seuche nur mir Erlaubnis des Landrats , und nur
insoweit aus den Gehöften ausgeführt werden, als sie
nachweislich nach dem Orte ihrer Lagerung und der
Art des Transports Träger des Ansteckungsstoffs nicht
fein können.

i) Gerätschaften, Fahrzeuge, Behältnisse und sonstige
Gegenstände müssen, soweit sie mit den kranken oder
verdäcksiigen Tieren oder deren Abgängen in Berührung
gekommen sind, desinfiziert werden, bevor sie aus den
Gehöften herausgebracht werden. Milchtransportgefäße
sind nach ihrer Entleerung zu desinfizieren. (8 154
Abs. 1 c, 8 168 Abs. 1 e V.-A.-V -G )

k) Wolle darf nur in festen Säcken verpackt aus
den Gehöften ausgeführt werden.

l) Der Auftrieb von Klauenvieh auf Jahr - und
Wochenmärkte aus den verseuchten Orten ist verboten.
(8 168 Abs. la V.-A -V.-G.)

8 2. Von gefallenen seuchenkranken oder der
Seuche verdächtigen Tieren sind die veränderten Teile
einschl. der Unterfüße samt Haut bis zum Fesselgelenke,
des Schlundes, Magens und Darmkanals samt Inhalt,
sowie des Kopfes und der Junge undschädlich zu be¬
seitigen. Häute und Hörner sind nach 8 160 Abs. 4
V.-A.-D -G. zu behandeln.

Erleichterungenvon diesen Vorschriften sind nur
aus zwingenden wirtschaftlichen Gründen und nur mit
Genehmigung des Herrn Ministers zulässig.

§ 3 Die Stallgänge der verseuchten Ställe der
Gehöfte, die Plätze vor den Türen .dieser Ställe und
vor den Eingängen der Gehöfte, die Wege an den
Ställen und in den zugehörigen Hofräumen sowie die
etwaigen Abläufe aus den Dungstätten oder den Jauche¬
behältern sind täglich Mindestens zweimal mit dünner
Kalkmilch zu übergießen. Bei Frostwetter kann anstelle
des Uebergießens mit Kalkmilch Bestreuen mit gepulver¬
tem frisch gelöschtem Kalk erfolgen.

8 4. Die gesperrten Ställe (Standorte) dürfen,
abgesehen von Notfällen, ohne ortspolizeiliche Geneh¬
migung nur von den im 8 154 Abs. 1 a D.-A -D.-G.
bezeichneten Personen betreten werden. Personen, die
in abgesperrten Ställen verkehrt haben, dürfen erst nach
vorschriftsmäßiger Desinfektion das Seuchengehöft ver¬
lassen.

§5 . Jur Wartung des Klauenviehs in den Ge¬
höften dürfen Personen nicht verwendet werden, die
mit fremden Klauenvieh in Berührung kommen.

8 6. Das Abhalten von Veranstaltungen in den
Seuchengehösten, die eine Ansammlung einer größeren
Zahl von Personen im Gefolge haben, ist vor erfolgter
Schlußdesinfektion(8 175V -A -V -E .) verboten. Ferner
ist in den Seuchenorten der Handel mit Klauenvieh,
der ohne vorgängige Bestellung entweder außerhalb des
Gemeindebezirks der gewerblichen. Niederlassung des
Händlers -oder ohne Begründung einer solchen stattfindet,
verboten. Als Handel im Sinne dieser Vorschrift gilt
auch das Aufsuchen von Bestellungen durch Händler
ohne Mitführen von Tieren und das Aufkäufen von
Tieren durch Händler.

8 7. An den Haupteingängen der Seuchengehöfte
und an den Eingängen der Ställe oder sonstigen Stand¬
orten, wo sich seuchenkrankes oder der Seuche verdäch¬
tiges Klauenvieh befindet, sind Tafeln mit deutlicher
und haltbarer Aufschrift „Maul- und Klauenseuche"
leicht sichtbar anzubringen.

II. Desinfektion.
8 8. 1. Die Ställe oder sonstigen Standorte der

kranken oder verdächtigen Tiere sind zu desinfizieren,
die Ausrüstungs-, Gebrauchs- sowie sonstigen Gegen¬

stände, von denen anzunehmen ist, daß sie den An¬
steckungsstoff enthalten (§ 19 Abs. 4 bis 6 der An¬
weisung für das Desinfektionsverfahren), ' 'sind zu des¬
infizieren oder unschädlich zu beseitigen. .. Ferner ist eine
Desinfektion der durchseuchten und sonstigen Tiere, die
im Seuchenstall untergebracht waren, vorzunehmen. Der
beamtete Tierarzt hat die Desinfektion abzunehmen.

2. Auch die Personen, die mit den kranken oder
verdächtigen Tieren in Berührung gekommen' sind, haben
sich zu desinfizieren.

III. Aufhebung der Schuhmaßregelu.
8 9. I . Die Seuche gilt als erloschen, und die

angeordneten Schutzmaßregeln sind aufzuheben, wenn
а) sämtliches Klauenvieh des Seuchegehöfts gefallen,

getötet oder entfernt worden ist, oder
б) binnen 3 Wochen nach Beseitigung der kranken

oder seuchenverdächtigen Tiere oder nach amts-
tierärztlicher Feststellung der Abheilung der Krank¬
heit eine Neuerkrankung nicht vsrgekommen und

c) in beiden Fällen die Desinfektion vorschriftsmäßig
ausgeführt und durch, den beamteten Tierarzt ab¬
genommen ist.

2. Das Erlöschen der Seuche ist in gleicher Weise
wie der Ausbruch öffentlich bekannt zu machen.

IV . Schlußbestimmuiig.
8 10. Diese Verordnung tritt sofort mit ihrer

Veröffentlichung im Kreisblatt in Kraft.
V. Strafbestimmungen.

8 11. Zuwiderhandlungen gegen die vorstehenden
Bestimmungen unterliegen den Strafvorschriften der 88
74, 77 einschließlich des Viehseuchengesehes vom 25
Juni 1909 (R -G.-BI. Seite 519).

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, die Vieh¬
händler sowie die Besitzer der Nachbargehöfte von den
verseuchten Gehöften aus die vorstehenden Bestimmungen
besonders aufmerksam zu machen.

Marienberg, den 25. Januar 1915.
Der Königliche Landrat.

J . V : Winter.

F. Nr. K. A. 566. Marienberg, den 26. Januar 1915.
Bekanntmachung.

Der zum Bürgermeister der Gemeinde Erbach
wiedergewählte August Klöckner ist von mir auf eine
weitere achtjährige Zeitdauer bestätigt worden.

Der Königliche Landrat.
J . V. : Winter.

3- Nr. K. A. 563.
Marienberg, den 26. Januar 1915.

Der zum Bürgermeister der Gemeinde Stockum
wiedergewählte Carl Ferger ist von mir auf eine
achtjährige Zeitdauer bestätigt worden.

Der Königliche Landrat.
J . V. : Winter.

Marienberg, den 25. Januar 1915. »

Aus den amtlichen Verlustlisten.
Reserbe-Jiifanterie-RegiiiientNr. 87. (23.- 29. 10., 12. l .)

1 Kompagnie.
Wehrmann Hermann Schütz, Unnau, leicht vewundet.

4. Kompagnie.
Wehrmann Otto Jung , Bretthausen, leicht verwundet.

11. Kompagnie.
Wehrmann Franz Mohr , Oellingen, leicht verwundet.
Laiidwchr-Zufanlerie-RcgiiiicntNr. 87 (11. 11.- 28. 12.)

7. Kompagnie.
Musketier, Oswald Hüsch, Büdingen, leicht verwundet

10. Kompagnie.
Musketier Wilhelm Birk, Hinterkirchen, gefallen.

Der Königliche Landrat.
Z. V.: Winter.

Der Krieg.

*) V.-A.-V.-B. : ViehseuchenpolizeilicheAnordnung des
Ministers für Landwirtschaft, zugleich Ausführungsanweisung zum
Viehseuchengesetze, veröffentlicht im Reichs-Staatsanzeiger vom
I. Mai 1912.

Bm westliche««. östliche»KriegsWilMst.
Großes Haiiptlfuartier, 26. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Der Feind nahm gestern wie gewöhnlich Middel-

kerke und Westend (Bad) unter Artilleriefeuer. Line
größere Anzahl Einwohner sind durch dieses Feuer ge¬
tötet und verletzt worden, darunter der Bürgermeister
von Middelkerke. Unsere Verluste waren gestern ganz
gering. Beiderseits des Kanals von la Bassie griffen
unsere Truppen Stellungen der Engländer an. Während
der Angriff nördlich des Kanals Givenchy wegen star¬
ker Flankierung nicht zur Wegnahme der englischen
Stellung führte, hatte der Angriff der Badener 'südlich
des Kanals vollen Erfolg. Hier wurden die englischen
Stellungen in einer Frontbreite von 1100 Metern im
Sturm überrannt Zwei starke Stützpunkte wurden er¬
obert, 3 Offiziere und 110 Mann gefangen genommen,
1 Geschütz und 3 Maschinengewehre erbeutet. Die Eng¬
länder versuchten vergeblich, die sofort für unsere Zwecke
ausgebauten Stellungen zurückzuerobern, wurden aber
mit schweren Verlusten zurückgeschlagen. Unsere Ver¬
luste sind verhältnismäßig gering. Auf der Höhe Era-
onne südöstlich Laon fanden für unsere Truppen erfolg¬
reiche Kämpfe statt. Im Südteile der Vogesen wurden
sämtliche Angriffe der Franzosen abgewiesen. Ueber
50 Gefangene fielen in unsere Hände.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Nordöstlich Gumbinnen griffen die Russen Stellun¬

gen unserer Kavallerie erfolglos an. Auf der übrigen
Front in Ostpreußen fanden heftige Artilleriekämpfe
statt. Kleinere Gefechte nordöstlich Wloclawek waren
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für uns erfolgreich. In Polen westlich der Weichsel
und östlich der Pelika ereignete sich nichts von Bedeutung.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 27. Januar.

Westlicher Kriegsschauplatz:
Bei Nieuport und Ppern fand Artilleriekampf statt.

Bei Givenchy südwestlich la Bassee versuchte der Feind
gestern abend die ihm am 25. Januar entrissene Stel¬
lung zurückzuerobern. Das Bemühen war vergeblich.
Der Angriff brach in unserem Feuer zusammen. Die
schon gestern gemeldeten Kämpfe auf der Höhe von
Lraone hatten vollen Erfolg. Die Franzosen wurden
aus ihrer Höhenstellung westlich Ereute - Ferme
und östlich Hurtebise geworfen und auf den Südabhang
des Geländes gedrängt. Mehrere Stützpunkte auf
einer Breite von 1400 Metern wurden von den Sach¬
sen im Sturm genommen. 865 unverwundete Fran¬
zosen wurden gefangen genommen, 8 Maschinengewehre,
ein Pionierdepot und viel sonstiges Material erbeutel.
Südöstlich St . Mihiel nahmen unsere Truppen einen
französischen Stützpunkt. Die Gegenangriffe blieben er¬
folglos. 3n den Vogesen liegt hoher Schnee, der
unsere Bewegungen verlangsamt.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Der russische Angriff südöstlich Gumbinnen machte

keine Fortschritte. Die Derluste waren teilweise schwer.
In Polen keine Aenderung.

Oberste Heeresleitung.
Großes Hauptquartier, 28. Jan.

Westlicher Kriegsschauplatz.
An der flandrischen Küste wurden die Ortschaften

Middelkerke und Slype von feindlicher Artillerie be¬
schossen.

Auf den Eraonner Höhen wurden dem Feind
weiter die an die von gestern eroberte Stellung östlich
anschließenden 500 Meter entrissen Der Feind hatte
in den Kämpfen vom 25. - 27. Januar schwere Derluste
Ueber 1500 tote Franzosen lagen auf dem Schlachtfelde.
1100 Gefangene einschließlich der am 27. Januar ge¬
meldeten fielen in die Hände unserer Truppen.

In den Dogesen wurden in der Gegend Senones
und Ban de Sapt mehrere französische Angriffe unter
erheblichen Verlusten für den Feind zurückgeschlagen.
1 Offizier und 50 Franzosen wurden gefangen ge¬
nommen. Unsere Verluste sind ganz gering.

Im Oberelsaß griffen die Franzosen auf der Front
Niederraßbach-Heidweiler-Hirzbacher Wald unsere Stell¬
ungen bei Asbach, Ammerzweiler, Heidweiler und am
Hirzbacher Wald nn. Ueberall wurden die Angriffe
mit schweren Verlusten für den Feind abgewiesen. Be¬
sonders stark waren seine Verluste südlich Heidweiler
und südlich Ammerzweiler, wo die Franzosen in Auf¬
lösung zurückwichen. 5 französische Maschinengewehre
blieben in unseren Händen.

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Unbedeutende feindliche Angriffsversuche nordöstlich

Gumbinnen wurden abgewiesen. Bei Biczun nord¬
östlich Sierpz wurde eine russische Abteilung zurückge¬
schlagen. In Polen sonst keine Veränderung.

Oberste Heeresleitung.
Der Geburtstag des Kaisers.

Berlin, 27. Jan . Jur Feier von Kaisers Geburts¬
tag wurde im Dom ein Festgottesdienst abgehalten.
Eine große Menschenmenge begrüßte die Kaiserin bei
der Anfahrt mit Hochrufen. Das Gotteshaus war bis
auf den letzten Platz gefüllt. Dem Gottesdienst wohnten
außer zahlreichen Mitgliedern der Hofgesellschaft die
anwesenden Staatsminister und Staatssekretäre mit
Staatsminister Dr. Delbrück an der Spitze bei, ferner
die Gesandten der Bundesstaaten, die Mitglieder des
diplomatischen Korps, die Spitzen der Reichs-, der
Staats - und der Kommunalbehörden und der militärischen
Behörden, die Präsidenten der parlamentarischen Kör¬
perschaften und viele Mitglieder der Parlamente mit
ihren Damen; auch verwundete Krieger und Offiziere
waren erschienen. Während der Orgelvorspiele betrat
die Kaiserin die kleine rechtsseitige Loge im Altarraum,
mit ihr die Kronprinzessin sowie die Prinzessinnen August
Wilhelm und Friedrich Leopold; in der gegenüberliegen¬
den Loge nahmen die anwesenden Prinzen Platz. Nach
dem Ehor- und Gemeindegesang hielt Oberhofprediger
O. Dryander die Festpredigt. Er führte darin u. a.
aus, welche Tragik im Leben des Kaisers liege, daß
der friedfertigste Fürst des friedfertigsten Volkes in
den blutigsten Krieg der Weltgeschichte hineingezerrt
werde. Aber der Kaiser stehe nicht allein, denn ein
festes Band verbinde Volk und Kaiserhaus. Das
„Niederländische Dankgebet" schloß den Gottesdienst.

Ein Glückwunsch-Schreiben des Kaisers
Franz Joses.

Wien, 27. Jan . Erzherzog Karl Franz Josef
überbrachte dem Kaiser Wilhelm ein eigenhändiges
Glückwunschschreiben des Kaisers Franz Josef zum
Geburtstage.

Der Kampf in der Nordsee.
Berlin, 27. Jan . Ueber die Seeschlacht, die bei

Helgoland am vorigen Sonntag von etwa 9 Uhr mor¬
gens bis mittags um 1 Uhr gedauert hat, liegen jetzt
Einzelheiten vor. ^ Danach ergibt sich, daß England

vergebens in seinen Berichten es so darzustellen suchte,
als fei das Seegefecht zu Ungunsten Deutschlands und
zu Gunsten der englischen Marine ausgelaufen, als
hätte nur die deutsche Marine Verluste und nicht auch
die englische. Denn es ist einwandfrei durch die deut¬
schen Schiffe sestgestellt worden und zwar durch drei
einwandfreie Stellen, daß auch ein englischer Schlacht¬
kreuzer zum Sinken gebracht worden ist.

Der Feind richtete sein Feuer sofort sehr stark
auf das Schlußschiff„Blücher", um dieses, das ihm als
das schwächste erschien, niederzukämpfen. Der „Blücher"
erlitt bald eine Maschinenhavarie und mußte Zurück¬
bleiben. Die übrigen deutschen Schiffe setzten aber in¬
zwischen das Gefecht fort und konnten sich nicht weiter
um den zurückbleibenden„Blücher" kümmern. Der
„Blücher" legte sich über, feuerte aber trotzdem kräftig
weiter auf die feindliche Linie. Um 12 Uhr 37 Min.
sah man aus ihm eine heftige Erxplosion und dann
versank das Schiff in die Tiefe. Es ist aber sicher
und unbestreitbar festgestellt, daß der „Blücher" noch
ehe er zum Sinken gebracht werden konnte, zwei eng¬
lische Torpedobootszerstörer in den Grund bohrte. Ein
weiterer englischer Torpedobootszerstörer wurde von
einem unserer Unterseeboote vernichtet.

Zwei englische Schlachtkreuzer ins Dock.
Amsterdam, 26. Jan . Das „Allgemeene Handels¬

blad" meldet in einer Prioatnachricht, daß die beiden
englischen Schlachtkreuzer„Princeß Royal " und „New-
Ieeland " ins Dock gegangen sind zur Ausbesserung der
in der Seeschlacht bei Helgoland erlittenen Beschädi¬
gungen. Den Verlust eines Panzerkreuzers leugnet die
englische Admiralität dagegen immer noch.

Der König von Bayern aus dem
Kriegsschauplatz.

München, 28. Jan . Der König hat sich heute früh
in Begleitung des Kriegsministers zu etwa vierzehntä¬
gigem Aufenthalt nach dem westlichen Kriegsschauplatz
begeben.

Der neue Generalquartiermeister.
Großes Hauptquartier, 27. Jan . Zum General¬

quartiermeister ist anstelle des zum Kriegsminister er¬
nannten Generals Wild von Hohenborn der General¬
leutnant Freiherr von Freytag -Loringhoven ernanntworden

2600 neue französische Aeroplane.
Nom, 28. Jan . Wie hierher gemeldet wird, stellt

Frankreich 2600 Aeroplane mit einem Budget von
über 20 Millionen in Dienst.

Der Sues Kanal geschlossen.
Amsterdam, 29. Jan . Die holländische Regierung

hat folgendes Telegramm erhalten: Die Militärbe¬
hörden ergreifen Maßregeln, um die Schiffahrt auf
dem Sueskanal stillzulegen. Die Kanalgesellschaft über¬
nimmt keine Verantwortung mehr für Schaden oder
Verzögerung der Schiffahrt. Seit heute Mitlag konnte
kein einziges Schiff mehr in den Sueskanal einlaufen.

Bevorstehende Räumung Lembergs?
Wie», 28. Jan . Die Zeitungen geben eine Mel¬

dung Lemberger Blätter wieder, nach denen am 12.
Januar in Lemberg durch Straßenplakate bekannt ge¬
geben wurde, daß die Russen aller Wahrscheinlichkeit
nach bald genötigt sein werden, aus strategischen Rück¬
sichten die Stadt Lemberg zeitweilig zu räumen. Es
ergehe demnach an die Bevölkerung die Aufforderung,
gegebenenfalls sich ruhig zu verhalten und anläßlich der
nur vorrübergehenden Besetzung der Stadt durch die
Feinde keinerlei Demonstrationen zu veranstalten, zumal
die Russen nach Lemberg zurückkehren und die Stadt
dem Feinde unter keiner Bedingung für die Dauer
gutwillig überlassen würden.

Türkischer Bormarsch im Kaukasus.
Konstautiuopel, 27. Fan . Amtlicher Bericht des

Hauptpuartiers. Im Kaukasus rückten unsere Truppen,
von neuem zur Offensive übergehend, in der ' Richtung
DItt) vor, warfen den Feind, der sich vor ihrer Front
befand, zurück und erbeuteten eine Menge Kriegsma-
terial. Die Russen äscherten während ihres Rückzuges
das russische Dorf Narman ein, um das dort befind¬
liche Kriegsmaterial nicht in unsere Hände fallen zu lassen.

China und Japan.
Petersburg, 27. Jan . Wie die Petersburger Tele-

graphen-Agentur aus Peking meldet, hat China am
14. Januar die Abberufung der japanischen Truppen
aus der Provinz Schantung verlangt. Japan hat jedoch
die Räumung des genannten Gebiets verweigert mit
der Begründung, daß der Krieg mit Deutschland fort¬dauere.

Von Nah unö Fern.
Marieulierg, 29. Fan. Kaisers Geburtstag wurde

in der hiesigen Schule in herkömmlicher Weise gefeiert.
Herr Lehrer Haun-Eichenstruth sprach zu den Kindern
über unfern Kaiser und die jetzige Kriegszeit. Die
sonst üblichen Kaiser-Bretzeln fielen jedoch in diesem
Fahre aus.

Maricubcrg, 29. Fan. Von Montag , den 1.
Februar ab finden im Kreistagssaale des Landratsamts
wieder Strickabende des Vaterländischen Frauenvereins

statt. Beginn V29 Uhr. Um zahlreiche Beteiligung
wird gebeten.

- Wir weisen nochmals auf den am Sonntag im
Saale zur Post staattfindenden patriotischen Abend der
hiesigen Iugendwehr hin. In Anbetracht der guten
Sache hoffen wir, daß ein Feger Besuch der Veran¬
staltung die aufgewendete Mühe lohnen wird.

- (Goldsammlung). Bei einer von der hiesigen
Gemeinde veranlaßten Sammlung wurden etwa 1000
Mark in Papier umgewechselt. Große Summen sind
schon früher an die Reichsbank abgeführt worden. So
konnte allein die Landesbankstelle ca. 50000 Mark
an Gold abliefern.

- Das stellvertretende Generalkommando des
XVIII . Armeekorps teilt mit : Der stellvertretende
Kommandierende General hat die Artikel 5, 6 und 27
der Preußischen Verfassungsurkunde und die entsprechen¬
den Artikel der hessischen Verfassungsurkunde außer
Kraft gesetzt, um eine mit benachbarten Korpsbezirken
übereinstimmende Rechtslage zu schaffen. Die Maß¬
nahme steht weder mit der Kriegslage noch mit der
Haltung der Bevölkerung und der Presse in irgend
einem Zusammenhang.

Ziiihaiu, 29. Jan . Bei den Kämpfen um Cerney
wurde der Gefreite Adolf Schneider von hier, im
Reserve-Infanterie-Regiment Nr. 80 (Maschinengewehr¬
kompagnie), für hervorragende Tapferkeit mit dem
Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

Langenbach, 29. Jan . Der hiesige Männer- und
Iünglingsverein veranstaltet am Sonntag, den 31. Ja¬
nuar, abends 8 Uhr, im ev. Dereinshaus eine Kaisers¬
geburtstagfeier. Den Zeitverhältnissen Rechnung tra¬
gend ist doch ein reichhaltiges Programm vorgesehen.
Verschiedene patriotische Festspiele, unter anderem „Vor
Sedan, das Eiserne Kreuz, Einnahme von Namurrc.",
sowie Lieder und Gedichtoorträge versprechen einen
schönen Abend. Das am Eingang oder im Vorverkauf
erhobene Eintrittsgeld wird zum Besten der Soldaten¬
mission verwendet und kann der Besuch dieser Veran¬
staltung im Hinblick auf den guten Zweck nur em¬
pfohlen werden.

Ailertchen, 29. Jan . Ein zwölfjähriger Funge
warf mit einem Stein einen anderen so unglücklich an
den Kopf, daß dieser an den Folgen gestorben ist. Die
Obduktion der Leiche findet Morgen statt.

Oellingen, 26. Fan. Der Kaiser hat sich bei dem
siebenten Sohne des Bergmanns Wilhelm Kraft als
Pate in das Kirchenbuch eintragen lassen und dem
kleinen Patenkinde ein Geschenk von 50 Mark über¬
weisen lassen.

Höchstenbach, 26. Jan . Mit dem Eisernen Kreuz
wurde ausgezeichnet Sergeant Schröder von hier unter
gleichzeitiger Beförderung zum Vizefeldwebel.

Weilburg, 26. Jan . Bei der in unserer Stadt durch
die Lehrer der Volksschule vorgenommenenGoldsamm¬
lung wurden 4500 Mk. Gold in Papiergeld umgetquscht.

Weilburg, 27. Jan . Die Wetterdienststelle meldet:
Die in den letzten Tagen niedergegangenen Schneefälle
haben bewirkt, daß im Taunus auf dem Feldberg der
Schnee 17 Zentimeter hoch liegt, im Vogelsberg am
Hoherodskopf, im Oberwald und der Herchenhainer
Höhe 20 Zentimeter, im Westerwald bei Neukirch 17
Zentimeter, auf den Höhen bei Marburg a. d. L. 2 Zen¬
timeter, bei Ems 3 und bei Weilburg 2 Zentimeter.

Wetzlar, 26. Fan. Die im Kreise Wetzlar vorge¬
nommene Goldsammlung ergab bisher 173 910 Mark.

Frankfurt-Süd, 27. Fan , Ein langer Lazarettzug
mit 296 meist schwer verwundeten deutschen Kriegern
von den Schlachtfeldern an der Aisne passierte gestern
gegen 9 Uhr früh die hiesige Station in der Richtung
nach Bebra. Die Verwundeten wurden nach den La¬
zaretten in Schlüchtern, Fulda , Hünfeld und Hersfeld
befördert. Sechs Wagen des Zuges mit 75 schwer
Verletzten gingen von Fulda nach oberhessischen Stationen.

Brriiu. 27. Fan. Das Verl. Tageblatt meldet:
Auf dem Flugplatz Fohannisthal spielte sich gestern ein
schwerer Unfall ab. Bei dem windstillen Wetter fanden
zahlreiche Aufstiege statt. So unternahm auch der
Flieger Müller, der erst vor kurzem sein Pilotenexamen
bestanden hatte, einen Flug in die Umgebung des Flug¬
platzes In einer Höhe von etwa 50 Meter stieß sein
Apparat mit dem des Fliegers Feldwebel zusammen,
der den Leutnant Böhmer als Passagier an Bord hatte.
Die beiden Apparate zerschellten in der Luft und stürzten
zu Boden. Alle drei Flieger konnten nur als Leichen
unter den Trümmern ihrer Apparate aufgefunden werden.

Das große Kalibedürfuis der Futterrübe» wird von
vielen Lanwirten noch nicht genügend berücksichtigt.
Jetzt, wo wir uns im Gebrauch von Kraftfuttermitteln,
die wir bisher in großen Mengen aus dem Auslande
bezogen, einschränken müssen, sind besonders in diesem
Jahre möglichst hohe Futterrübenernten zu sichern. Die
Nährstoffe: Stickstoff, Phosphorsäure und Kali im Bo¬
den sind in reichlichem Maße zu. ersetzen. Der bedeu¬
tende Bedarf der Futterrüben an Kali ist, neben einer
angemessenen Stallmistdüngung, durch 5 - 6 Zentner
zu befriedigen, welche im zeitigen Frühjahr breitwürfig
zu streuen und unterzueagen sind. Auch für die Ne¬
bensalze imKainit zeigt sich die Futterrübe äußerst dankbar.

Hexte
und Aalikägen_
- Jedes Stück unter Garantie. -

Carl Fischer , Eisenhand luno, Hachenburg 1.
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SteiilbriOrbeiter
und Kipper bei hohem Akkord¬
lohn und freier Wohnung gesucht.
Meldungen sind an Gastwirt
Gnsola in Hardt zu richten.

Suche einen zuverlässigen

Sägemnllcr
und auch einen

Fuhrmann.
Zu erfragen in der Exp. d. Bl.



3« int MM Preise« «
empfehle:

Bett -Sarchent . echtfarbig . Bett - ^ eclern.
Sett ^euge in Biber , Kattun und Siamosen.

ftrbeiter =fiofen , ;0uxRm =fiofen,
blauleinene Zacken . Siberhemclen.

H>öbel , komplette Setten.
Nähmaschinen . Buttermaschinen.

Nakselmaschinen.
Oeten und Neräe.

Wegen vorgerückter Saison sind

sämtliche pelMaren. sowie Damen- unä Hinder=Konfektlon
im Preise bedeutend herabgesetzt.

Besichtigung meines Lagers ohne Aauszwang gestattet . -

Kanffiaus Louis Friedemann:: fiadienßurg
im früheren „Berliner Kaufhaus " .

Kohverlteigerung.
Im Wege des schriftlichen Angebots sollen

1. Distrikt Höchsten und Unner

200 Festm . Fichten -Durchforstungsstämme
2. Distrikt Unner , vor dem Einschlag

250 Festm . Fichtenbaustämme (Abtrieb)
meistbietend verkauft werden . Die Angebote sind verschlossen und
getrennt pro Festmeter für Durchforstung und Abtrieb mit der
Erklärung , sich den Verkaufsbedingungen zn unterwerfen , bis zum

Fttitag, iir« 5. fcbrnar ISIS, ««chm. 3Uhr
dem Unterzeichneten einzureichen , woselbst um diese Zeit die Oeffnung
der Angebote in Gegenwart der erschienenen Reflektanten erfolgt

Die Genehmigung bleibt Vorbehalten.
Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Bekannt¬

machung ersucht.
Langenbach b. £ ., den 26 Januar 1915.

weinbrenner , Bürgermeister.

Kreisarbeitsnachweis Limburg(Lahn)
Walderdorfer Hof - Fernruf 107

vermittelt jederzeit männliche und weibliche landwirtschaftliche
und häusliche Dienstboten , sowie gewerbliche Arbeiter . Vermittlung

ist für Arbeitnehmer kostenlos
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Selten günstiges Angebot!
Herren -Winterjoppen anstatt8.5O nur 6 MK.
Herren -Paletots anstatt 27 MK. nur 10 MK.
Moderne gestreifte Hosen sonst bis 14 M . jetzt 9 .5O MK.
Bozener Mäntel jetzt 12, 14 MK. etc
Pelerinen von 6 MK. an
Soldaten -Mützen mit Schild, feldgrau, O.85 MK.

Aus sämtliche winterwaren
wie Ulster , Paletots » Joppen , Pelerinen in
allen Größen , Damen -Paletots und Jäckels,
Mädchen - u Kinder -Mäntel , Samt -Jacken,
Pelze , Kinderhauben , Ehenille -Tücher etc.
(alles neue Sachen und noch in großer Auswahl vorrätig)

gewähre wegen vorgerückter Jahreszeit
— -- r. ■ 25 °|0 Abzug . ■
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üertd. Seewald*Hachenburg. *
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Jedes Quantum

Eschaholz
kauft zu höchsten Tagespreisen,
desgleichen auch
WeiMchen- nnb

Rotb«che«-6t«mmende
direkt von den Gemeinden sowie
auch von den Händlern . An¬
stellung erbittet

/liigii § t Noss,
(Holzbearbeitungswerk)

Mühle » b . Bielstein (Rhld .) .

3 AlllWIitten
preiswertig zu verkaufen.

Näheres bei der Exp . d . Bl.

Sauberes
Mädchen

das schon gedient hat , für meinen
Haushalt gesucht.
C. Lorsbach Ww.. Kaufhaus,

Hachenburg.

Persil
Wollwäsche
Henkel s Bleich -Spda.

Bekanntmachung.
1. Die Zwischenscheine zu den 5°|0 Reichsschatzanweisungen

von 1914 (Kriegsanleihe ) können vom
1. Februar d. Is . ab

in die endgültigen Schatzanweisungen mit Iinsscheinen uckgetauscht werden.
Der Umtausch findet bei der „Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " , Berlin W . 8 , Behrenstraße

22 , statt . Außerdem übernehmen sämtliche Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung bis zum 25.
Mai b. Is . die kostenfreie Vermittlung des Umtausches.

Die Iwischenscheine sind mit Verzeichnissen , in die sie nach Serien und innerhalb der Serien
nach Beträgen und Nummern geordnet einzutragen sind, während der Vormittagsdienststunden bei
den genannten Stellen einzureichen ; Formulare zu den Verzeichnissen können dort in Empfang
genommen werden.

Firmen und Kassen haben die von ihnen eingereichten Zwischenscheine oben rechts neben der
Stücknummer mit ihrem Firmenstempel zu versehen.

2 . Der Umtausch der Zwischenscheine zu den 5°|0 Schuldverschreibungen des
Deutschen Reichs von 1914 (Kriegsanleihe ) — unkündbar bis 1 . Oktober 1924 — findet vom

X. März ö . Js . ab
bei der ..Umtauschstelle für die Kriegsanleihen " ,. Berlin W . 8 , Behrenstraße 22 , sowie bei sämtlichen
Reichsbankanstalten mit Kasseneinrichtung - bei letzteren jedoch nur bis zum 22 . Iuui - statt.

Im übrigen gelten für ihn die für den Umtausch der Reichsschatzanweisungen getroffenen Be¬
stimmungen.

Berlin , im Januar 1915.

Reichsbank - Direktorium
Havenstein . v.OGrimm.

te Mahnung
des zu den Fahnen eilenden Landmannes an die Seinen:
Sorgt für den Acker! Darum frisch an die Arbeit,
laßt den Boden nicht Hunger leiden und gebt ihm die
nötigen Nährstoffe : Phosphorfäure , Stickstoff und vor allem

Kalisalze
(Kainit oder 40°,o iges Kalidüngesalz)

damit die Ernte nach Wunsch ausfällt . Nähere Auskünfte
über Düngungsfragen erteilt kostenlos:

Landwirtschaftliche Auslrunstsstelle des Aalisijndikats G . in . b. Lf.,
Äöln a. Nh ., Nichartzftrasze (o.

Feldpostbriefe
mit Lognak , Rum , Arrak

von 1 MK . bis 1,50 MK.
Apotheke Marienberg.

Tüchtige

SteinbrillWeiter
finden dauernde Beschäftigung

sofort oder später in meinem Kalk¬
steinbruch bei Erdbach (Dillk .)

H. Emil Wurmbach,
Uckersdorf.
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